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Standardgetränke sein. Wo-
bei dabei wichtig ist, dass
man mindestens zwei, besser
drei Tage in der Woche absti-
nent ist und sich das auch
nicht fürs Wochenende auf-
spart, um dann alles auf ein-
mal zu trinken. Die definier-
ten Mengen sind aber ehrli-
cherweise auch nur risikoarm
– und nicht risikofrei.

Woran erkennt man, dass man
eventuell in eine Abhängigkeit
gerät?
Ein wichtiges Anzeichen für
einen selbst ist es, wenn man
seine eigenen Vorsätze nicht
mehr einhalten kann: Man
hat sich vorgenommen, am
AbendnureinBier zu trinken,
und das klappt nicht. Wenn
man seine inneren Vorhaben
bricht und dafür immer wie-
der Gründe findet, ist das ein
Warnsignal. Woran man es
auch noch merken kann: Das
eigene Umfeld spricht einen
vermehrt auf den Alkohol-
konsum an, oder man trinkt
zu unangemessenen Anläs-
sen und Zeiten.

Wie schafft man es, einen ver-
antwortungsvollen Umgang mit
alkoholischen Getränken zu ent-
wickeln?
Wichtig ist, sich über die risi-
koarmenMengen bewusst zu
sein, es sollte immer absti-
nente Tage geben. Man sollte

auch aufpassen, dass man
keine Trinkgewohnheiten
entwickelt, mit denen man
seine Emotionen reguliert.
Als Beispiel: Man trinkt im-
mer Alkohol, wenn man ge-
frustet ist – das ist sehr proble-
matisch.
Im gesellschaftlichen Rah-
men sollte man sich nicht mit
dem amTischmessen, der so-
wieso total viel trinkt. Es ist
ein fatales Phänomen, dass
viele sagen: Mein Nachbar
hat ja vielmehr als ichgetrun-
ken. Daran sollte man sich
nicht orientieren – denn wir
haben in Deutschland tat-
sächlich ein großes Alkohol-
problem.

Sollte man Freunde und Bekann-
te darauf ansprechen, wenn Sie
auffällig viel Alkohol trinken?
Das sollte man tun, weil es

eine ganz wichtige Rückmel-
dung ist. Es ist ein bisschen
wie Erste Hilfe an der Seele.
WennderjenigedieRückmel-
dung nicht bekommt, bleibt
er in seinem eigenen Kon-
sumverhalten drin und merkt
es gar nicht. Wichtig ist, dass
man seine Wahrnehmung
und Sorgen äußert. Es geht
dabei ums wertfreie Anspre-
chen und nicht um eine Ver-
urteilung – denn Alkohol-
sucht ist eine Erkrankung.
Man würde ja auch nieman-
dem, der eine Krebsdiagnose
hat, vorwerfen, dass er
schlecht aussähe.

2Ratsuchende können sich
unter anderem an die Stadtmis-
sion Mensch in Kiel wenden: tele-
fonisch unter 0431/26 044 500
oder online unter www.stadtmis-
sion-mensch.de.

Günther (CDU) führt am
Dienstag Sondierungsgesprä-
che zunächst mit den Grünen
und dann mit der FDP. Er
möchte das seit 2017 be-
stehende Dreierbündnis mit
diesenParteien fortsetzen, ob-
wohl er auch mit nur einem
Partner eine ausreichende
Mehrheit im Landtag hätte.

„Die Unternehmerinnen
und Unternehmer sindmit der
Arbeit der Jamaika-Koalition
der letzten Jahre äußerst zu-
frieden“, sagte Verbandsge-
schäftsführer Ken Blöcker. Al-
le drei Parteien hätten not-
wendige ökologische und
ökonomische Impulse gesetzt,

teresse der Arbeitgeber.
Ebenso werde eine moderne
schwarz-gelbe Koalition favo-
risiert, die eine nachhaltige
und auf die Stärken des Lan-
des ausgerichteteWirtschafts-
politik indenMittelpunkt stel-
le. Angesichts der geplanten
Großprojekte an derWestküs-
te müssten Planungs- und Ge-
nehmigungsverfahren ver-
kürzt und Verkehrswege aus-
gebaut werden, so Blöcker.
Das gelte besonders für die
A20 mit Elbquerung westlich
von Hamburg. Der Verband
vertritt knapp 400 Unterneh-
men von Norderstedt bis zur
dänischen Grenze.

umneueWachstumspotenzia-
le des Landes zu erschließen.
„Das schließt auch das FDP

geführte Wirtschaftsministe-
rium mit ein.“ Eine Fortset-
zung von Jamaika wäre im In-

Noch einmal? Heiner Garg (FDP), Monika Heinold (Grüne) und Da-
biel Günther (CDU) stehen seit 2017 für Jamaika. FOTO: CARSTEN REHDER

Heute startet die Aktionswoche Alkohol

Aufklärung vor den Gefahren
von Alkohol: Heute startet die
bundesweite Aktionswoche
Alkohol. Auch in Schleswig-
Holstein informieren Fachleu-
te und Freiwillige aus der
Suchthilfe und Suchtpräven-
tionmit vielfältigen und kreati-
ven Veranstaltungen über die
Risiken des Alkoholkonsums.
In Kiel gibt es zu diesem An-
lass eine besondere Wander-

ausstellung: Unter dem Titel
„Schlucken und Schweigen“
zeigen Betroffene mit beein-
druckenden Fotocollagen und
Texten, wie hart der Weg aus
der Sucht ist.
Die Ausstellung wird morgen
um 11 Uhr mit einem Themen-
gottesdienst in der Thomaskir-
chengemeinde in Kiel-Metten-
hof eröffnet und läuft bis zum
22. Mai.

verhaltens hin zu einemmiss-
bräuchlichen, abhängigen
Verhalten.

Ab welchen Mengen wird der Al-
koholkonsum für die Gesundheit
gefährlich?
Die Weltgesundheitsorgani-
sation WHO definiert einen
risikoarmen Konsum. Das be-
deutet für Frauen: nicht mehr
als ein Standardgetränk am
Tag, also beispielsweise 0,3
Liter Bier. Bei Männern soll-
ten es nicht mehr als zwei

Ein wichtiges
Anzeichen ist es, wenn
man seine eigenen
Vorsätze nicht mehr
einhalten kann.
Marina Soltau,
Suchtexpertin

„Wir haben ein großes Alkoholproblem“
45 000 Menschen in Schleswig-Holstein gelten als krank – Suchtexpertin rät, Bekannte auf Konsum anzusprechen

KIEL. Alkohol ist eine Volks-
droge – und die Zahl der Ab-
hängigen steigt. Fast 45 000
Menschen in Schleswig-Hol-
stein waren 2020 laut einer
neuenUntersuchungder Bar-
mer Krankenkasse alkohol-
krank. Die Zahl der Betroffe-
nen ist im Zeitraum von 2016
bis 2020 um rund 11,5 Prozent
gestiegen.

Wie merkt man selbst,
wann aus einem gelegentli-
chen Bier oder Wein eine
Sucht wird? Suchtexpertin
Marina Soltau kennt die Ant-
wort. Sie leitet die Task Ta-
gesrehabilitation für sucht-
kranke Menschen in Kiel. Im
Interview erklärt sie, wie ein
verantwortungsvoller Um-
gang mit Alkohol aussieht.

Frau Soltau, die Zahl der Alko-
holkranken in Schleswig-Hol-
stein ist in den vergangenen Jah-
ren angestiegen. Hat die Corona-
Zeit die Lage noch einmal zu-
sätzlich verschärft?
MarinaSoltau:DieCorona-Zeit
hat – wie auf alle psychischen
Erkrankungen – wie ein
Brennglas draufgehalten.Wir
erleben viel mehr Zulauf von
betroffenen Menschen, was
natürlichmit demWegfall der
sozialen Kontrolle zu tun hat.
Es gibt eine Verschärfung des
nochgrenzwertigenKonsum-
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Die Corona-Zeit hat auch dazu geführt, dass viele Menschen zu viel Alkohol konsumierten, sagt Martina Soltau. FOTOS: ALEXANDER HEINL(SYMBOLBILD)/OLIVER STENZEL

Unternehmer bevorzugen Jamaika oder Schwarz-Gelb
Umfrage unter Geschäftsführern ergab: Eine schwarz-grüne Landesregierung wird in der Wirtschaft eher skeptisch gesehen

ITZEHOE.Bei derWirtschaft im
Westen Schleswig-Holsteins
stehen eine Neuauflage der
Jamaika-Koalition oder ein
Bündnis aus CDU und FDP
deutlich höher im Kurs als
Schwarz-Grün. Eine Umfrage
des Unternehmensverbandes
Unterelbe-Westküste er-
brachte eine Zustimmung von
jeweils 39 Prozent für Jamaika
und Schwarz-Gelb, teilte der
Verband gestern mit. 22 Pro-
zent wünschten sich eine Ko-
alition aus CDU und Grünen.
Jeder der 182 teilnehmenden
Geschäftsführer konnte nur
eine Stimme abgeben.

Ministerpräsident Daniel

KURZNOTIZEN

Wieder Sperrungen
auf der A7
HAMBURG. Die Hamburger
Köhlbrandbrücke und die A 7
in Richtung Flensburg sind am
Wochenende für Bau- und
Wartungsarbeiten gesperrt.
Wegen des Einbaus von Flüs-
terasphalt zwischen Hamburg-
Volkspark und -Stellingen
müssen Autofahrer bis morgen
früh um sechs Uhr eine Umlei-
tung fahren. Am Sonntag kann
der Verkehr tagsüber wieder
fließen, bis am Abend um 21
Uhr eine Vollsperrung der A 7
in beide Richtungen beginnt.
Ab fünf Uhr Montagmorgen
sollen je zwei Fahrspuren in
Richtung Norden und Süden
freigegeben werden. Die Köhl-
brandbrücke ist durchgehend
bis Montag fünf Uhr gesperrt.

Lkw überfährt
83-Jährigen
HOHENASPE. Ein Lkw-Fahrer
hat in Hohenaspe (Kreis Stein-
burg) einen Fußgänger in einer
Kurve übersehen und ihn mit
seinem Fahrzeug überrollt. Der
83-Jährige starb am Donners-
tag noch vor Ort, wie eine Poli-
zeisprecherin gestern mitteilte.
Der Lkw-Fahrer hatte demnach
auf einen Schrott-Hof einbie-
gen wollen, als es zu dem Un-
fall kam. Der Fahrer musste
von einem Seelsorger betreut
werden.

Muss Bhakdi
seinen Titel
als Professor
abgeben?

MAINZ. Nach der Anklage
gegen den umstrittenen
Mikrobiologen und Auto-
ren Sucharit Bhakdi wegen
Volksverhetzung prüft das
Wissenschaftsministerium
in Rheinland-Pfalz, ob es
dem Mediziner die Füh-
rung seines Professorenti-
tels untersagt. Das Verwal-
tungsverfahren befinde
sich im Stadium der Anhö-
rung, teilte eine Sprecherin
gestern mit. Bhakdi war
Professor für Medizinische
Mikrobiologie und Hygie-
ne in Mainz.

Mehrere seiner Thesen
zur Covid-Pandemie wur-
den von Experten – etwa
seines ehemaligen Instituts
an der Universität Mainz –
als irreführend oder falsch
eingeordnet. Sein Buch
„Corona Fehlalarm?“ war
trotzdem eines der meist-
verkauften Sachbücher des
Jahres 2020.

GEWINNZAHLEN

Eurojackpot
5 aus 50: 7, 13, 30, 43, 47
2 aus 12: 7, 11

Klassenlotterie
Bei der Nordwestdeutschen
Klassenlotterie ist am Freitag
ein Hauptgewinn von 1 Million €
gezogen worden. Er entfiel nach
Angaben der Lotterie auf die
Losnummer 2002066.
In der 2. Hauptziehung vom
13. 05. 2022 wurden folgende
Gewinne ermittelt: 100000 €
entfielen auf die Losnummern
2743668 u. 2904566. 10000 €
auf die Endziffer(n) --63567.

Keno vom 13. 05. 2022
1, 6, 14, 16, 18, 22, 26, 31, 33, 34,
38, 43, 45, 46, 51, 54, 60, 63, 68, 69
Plus 5: 6 3 1 4 1

(Alle Angaben ohne Gewähr)


